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Die Einrückungsgebühr beträgt 9 ^ p. Zeile

im Bezirk, sonst 12 H.

Abonnemcntspreis halbjährlich 180 durch
. . . , so, ' 'die Post bezogen im Bezirk 2 30 H

ganz Württemberg 2 ^ 70 H.
sonst in

Einladung zürn Abonnement.
Wir bitten unsere bisherigen Abonnenten, höflich um Erneuerung ihrer Bestellungen für das mit dem1. Jan. beginnende

Abonnement.
Der vierteljährliche Abonnementpreis beträgt wie bisher sür die Stadt (ohne Trägerlohn) bei wöchentlich dreimaligem Er¬

scheinen nur 90 Pfg., durch die Post bezogen samt Lieferungsgebühr im Bezirk Mk. 1. 15., sonst in ganz Württemberg Mk. 1. 35.,
Zu weiterer Beteiligung ladet sreundlichst ein

öie Weöaktion.

H^ Ntifche WachrichLerr.

Deutsches Reich. '
Berlin,  3 . Jan. Zum heutigen Regierungsjubiläum

Kaiser Wihelm 's bringt der Petersburger„Herold" einen ungemein
herzlichen und sympathischen Leitartikel, welcher nach einem Telegramm der
„N. A. Z." wörtlich wie folgt schließt: „Und wenn die ganze zivilisierte
Welt bewundernd auf den greisen Herrscher blickt, der heute auf ein Viertel-
jahrhundert einer bewegten und gesegneten Negierung zurücksieht, so kanndi e
russische Nation  mit besonderer Freudigkeit dem deutschen Kaiser ihre

rtNgêei:bv»t'gv.n , de.>n n sanem ganzen ./Ne
es immer bewiesen, daß kein Volk seinem Herzen so nahe steht, als dasjenige,
mit dessen Söhnen er in drangvoller Zeit den gemeinsamen Feind bekämpft
und besiegt hat. Er hat uns unverbrüchlich die Treue gehalten, unserem
erhabenen Herrscherhause, mit dem er durch die Bande des Blutes und der
herzlichsten Freundschaft innig verkettet ist, und unserem Volke,  mit
dem er eine Waffenbrüderschaft  geschlossen hat, die, Gott gebe es,
noch lange die beiden größten Nationen zum Heile und Segen Europas ver¬
binden möge." Im kaiserlichen deutschen Hoftheater in Petersburg wird
heute abend eine Festvorstellung mit Gutziow-s „Zopf und Schwert" statt¬
finden. Dazu Jubelouverture von WebersKuvertüre über den Dessauer
Marsch, Königgrätzer Marsch, Vaterländisches Potpourri von Conradi und
Jubiläumsmarsch zu heute, komponiert vom kaiserlichen Kapellmeister Kannen-
gießer.

Berlin,  30 . Dez. Vor Kurzem tauchte die Nachricht auf, daß in
Berlin, wo etwa 30,000 Polen leben, voraussichtlich eine polnische . Zei-

Feuilleton. (Nachdruck verboten.)

Der: Auswanderer.
Erlebnisse eines Deutschen in Nord -Amerika.

Von Karl Zastr o,y,
(Fortsetzung

Viertes Keglet.
Es mochte in der fünften Morgenstunde sein, als Borrmann durch ein

eigentümliches Geräusch, welches halb r̂ e im Traume an seine Ohren schlug,
.rwachte. Er rieb sich die Augen upv sah verwundert in dem halbdunklen
Zimmer umher. Erst nach einigen Minuten stellte sich die Erinnerung an
die Vorgänge des gestrigen Tages wieder ein und damit trat auch zugleich
der Gedanke an seine Seele, daß ihm ° " eine geheime Gefahr drohe.
Mehrere gewaltige Schläge gegen die verschlossene Hausthür, dazwischen viel¬
stimmiges Schreien und Toben, das nur in den Pausen zu einem dumpfen
Gemurmel herabsank, bewirkten, daß er aufsprang und blitzschnell in die
Kleider fuhr. Ein einziger Blick, den er durch das Fenster warf, von welchem
soeben mit brutaler Gewalt der Laden zurückgerissen worden, zeigte eine bis
an die letzten Einzäunungen hin sich erstreckende Versammlung von Männern,
die alle, anscheinend im höchsten Zorn, Miene machten, in das Haus zu dringen.
Vielleicht war das furchtbare Gedränge, unter dem die Zunächststehenden
zu leiden hatten, und dadurch hervorgerufene Streitigkeiten die Ursache, daß
die Thür noch nicht aus ihren Angeln gewichen war. Endlich aber brach
das Holzwerk mit einem dumpfen Krachen zusammen und über die Trümmer
hinweg drangen die Ruhestörer in demselben Augenblick in das Zimmer, in
welchem Borrmann mit einem raschen Sprunge nach der in die Küche führen¬
den Thür geeilt war war und den Riegel mit schneller Geistesgegenwart
zurückgeschoben hatte. Ein zweiter Sprung brachte ihn auf die Brüstung
des Küchensensters. Er glaubte John's Stimme zu unterscheiden. Die Worte:

tung  erscheinen werde. Diese Nachricht wird von hiesigen Blättern bestätigt,
die Zeitung wird den Namen„Nowy Dziennik" („Neues Tagblatt") führen
und bereits von Neujahr 1886 ab erscheinen.

Schweiz.
— Für die Schweiz,  die an der großen Politik überhaupt nur

sehr geringen Anteil hat, ist das Jahr 1885 ruhig verflossen. Bemerkens¬
wert ist, daß die Bundesversammlung sich endlich soweit ausgeschwungen hat,
um ein Gesetz gegen die Anarchisten zu erlassen. Mehreren Anarchisten, deren
Grundsätze, kurz gesagt, darauf hinauslaufen, daß alles„verruinirt" sein muß,
wurde der Prozeß gemacht.

Frankreich.
— ^ ' nkr e i ch geht zweifellos einer-rüsten Krisis entgegen. Wann

dieselbe eintrezen wird, läßt sich selbstverständlich-Nicht vorher sagen, doch
kommen mux sie, denn die Verhältnisse werden von Tag' zu Tag schwieriger.
Der Kone-.ß hat kurz vor Schluß des alten Jahres noch den bisherigen
Präsidenten der Republik auf sieben Jahre wiedergewählt, doch ist Herr Grevy
ein alter Mann und zudem so energielos, daß ein festes Eingreifen von ihm
niemals zu erwarten steht.- In der Deputiertenkammer drängen die Anschau¬
ungen stets weiter nach links; die Radikalen sind es jetzt, die mit den Mo¬
narchisten und Imperialisten um die Herrschaft ringen, die gemäßigten Repu¬
blikaner sind abgethan. Thiers schon aber hat bekanntlich den Ausspruch
gethan: „Die Republik muß konservativ sein oder sie wird nicht sein." Elfteres
zu werden, ist ihr nicht gelungen; die Wahlen fallen auf der einen Seite
immer radikaler, auf der anderen immer reaktionärer aus, das neue Wahl¬
system, das Listenscrutinium, hat dazu sein Teil beigetragcn. Dabei fehlt
es in Frankreich an Männern. Was dort jetzt die großeG>.:ge spielen will,
reicht über die Mittelmäßigkeit nicht hinaus. Endlich kommen auf auswär-

„Hier herein, Leute! der Kerl soll uns nicht entwischen. Faßt ihn, federt
ihn, den Niggerfreund, den Spion!" schlugen an sein Ohr. Gleichzeitig ver¬
nahm er das Aufsetzen eines Eimers. Ein empfindlicher Teergeruch stieg
ihm in die Nase und schaudernd sprang er hinab in den Hofraum. Er kannte
das Schicksal, das ihn erwartete, wenn er das Unglück hatte, seinen Ver¬
folgern in die Hände zu fallen. Bei seinem letzten Besuche in der Stadt
hatte er vollauf Gelegenheit gehabt, einen Akt der amerikanischen Volksjustiz
kennen zu lernen.

Ein armer Teufel, welcher sich durch die bitterste Not hatte verleiten
lassen, aus einem Bäckerladen ein Brot zu stehlen, war ergriffen worden.
Man hatte seinen ganzen Körper mit heißem Teer bestrichen, ihn dann in
einem Haufen aller möglichen Sorten von Vogelfedern so lange hin- und
hergewälzt, bis kein Fleckchen Haut an seinem Körper sichtbar war und ihn
schließlich auf zwei Stangen kunstgerecht befestigt. So war er unter Gelei-
tung einer großen Menge Gesindels aller Art durch die Stadt getragen
worden. Faule Aepfel, Eier, Tüten mit farbigem Pulver flogen dem armen
Schelm in Menge auf den Pelz und entstellten ihn bis zur Unkenntlichkeit.
Borrmann hatte, von dem erquicklichen Anblick empört, sich abgewandt, ohne
den Verlauf der Dinge abzuwarten. Man kann sich denken, welch ein furcht¬
barer Schreck ihn befiel, als das wütende Gebühren seiner Verfolger ihm
das entsetzliche Bild noch einmal und zwar ihn selbst als Helden der Scene
vor seine aufgeregte Phantasie führte. Mit Sturmesschnelle eilte er dem
Walde entgegen. Wohl hatte er einen kleinen Vorsprung gewonnen, allein
bald tönte das Geschrei der wütenden Menge noch drohender und wilder
hinter ihm drein. Unaufhaltsam, keuchend, mit fliegendem Atem stürmte ervorwärts.

Die Angst beflü.v.ltc seine Schritte. Er erreichte den Wald, aber näher
und näher scholl das Wutgebrüll der auf das Höchste gereizten Verfolger.
Er stolperte über die Baumwurzeln, die schlangengleich auf dem feuchten
Erdreich unter den wuchernden Moosen dahinkrochen, stürzte zu Boden, stand

De» Erfeüeinungsfeste» wegen ersckeint llie näcüfte Nummer Donnerstag Vormittag.
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tigem Gebiet die unangenehmsten Erfahrungen hinzu . Die Besitzergreifung
von Tonkin , der Krieg mit China , die Kämpfe auf Madagaskar , alles das
hat der Republik viel Geld und Menschenleben gekostet und nur sehr geringe
Erfolge eingebracht . Frankreich lebt nur noch von seinem einstigen Ruhm,
seine weltbeherrschende Stellung ist seit 1870 dahin.

Spanien.
— In Spanien  hat das alte Jahr gut geschlossen , an Stürmen

aber hat es während des Sommers und Herbstes nicht gefehlt . Die Karo¬
linenfrage , die Spanien , wenn ehrgeizige Generale und politische Klopffechter
das Zeug dazu gehabt hätten , die Massen mit sich fortzureißen , leicht in einen
ungleichen Kampf mit Deutschland hätte verwickeln können , ist durch die Ver¬
mittelung des Papstes beigelegt . Spanien behält seine Karolinen , wir aber
haben auf denselben völlige Handelsfreiheit und dürfen , ohne die Kosten der
Verwaltung tragen zu müssen , ein - und ausführen an Produkten , was uns
beliebt . Noch war diese Angelegenheit nicht geordnet , da starb König Alfonso,
von ganz Europa aufrichtig betrauert . Jetzt regiert seine Gemahlin , eine
österreichische Prinzessin , für die minderjährige Infantin Donna Maria . Es
gewinnt den Anschein , daß es gelingen werde , die Karlisten und Republikaner
niederzuhalten und das unglückliche Land vor neuen inneren Kämpfen zu
bewahren.

Serbien , Bulgarien , Ostrumelien.
— Eine offizielle Depesche aus Belgrad  versicherte neulich „ entgegen

anderen Angaben " daß die Zahl der in serbischer Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen bulgar . Soldaten sich auf 3000 belaufe . Es wäre dies nach dem
Verlauf des Kriegs eine auffallend hohe Zahl und die Angabe wird daher
stark angezweifelt . Der Korrespondent des „ Temps " schreibt aus Sofia:
„Ich hatte in Pirot Gelegenheit , Einsicht zu nehmen in das vom serbischen
Delegierten Oberst Topalovic  der Militärkommission vorgelegte offizielle
Namensverzeichnis von ungefähr 2500 angeblichen bulgarischen Gefangenen
mit Angabe ihres Geburtortes . Mindestens zwei Drittel der darin Verzeich¬
nten gehören Dörfer an , welche von den Serben in den Distrikten Widdin
und Trn besetzt waren , und von dem Feinde unter dem Vorwände , daß sie
der Territorial -Miliz angehörten , als Kriegsgefangene betrachtet wurden . Ver¬
schwindend kleine Dörfer figurierten in dieser Liste mit mehr als 40 Namen . "
— Derselbe Korrespondent schreibt : „ Wozu soll übrigens der Versuch nützen,
die Tragweite der von den Bulgaren errungenen Erfolge zu bestreiten , wenn
es doch heute , nach dem Geständnisse serbischer Offiziere selbst , notorisch ist,
daß die besiegte Armee an dem Tage , wo das „ Duos o§ o" des Grafen
Khevenhüller  ihr ermöglichte , ihre Rückzugsbewegung einzustellen , in
Betreff der verfügbaren Munition durchschnittlich auf 7 Patronen per Mann
reduziert und daher außer Stande gesetzt war , sich vor einer unvermeidlichen
Katastrophe zu retten , wen n nicht Oesterreich als sein Schützer ausgetreten wäre?

Hcrges -WeuigkeiLen.

: , 3 . Jan . Gestern fand zu Ehren des nach Neuenbürg
. Bahnhofverwalters Schwämmle  im Gasthof z. Wald¬

horn hier eine Abschiedsfeier mit Abendessen statt , bei welcher sich 30 Per¬
sonen beteiligten . Hr . Schwämmle  war ersternannter Stationsmeister
von Hirsau , und hat seinen Dienst als Bahnhofvorstand und Postexpeditor
bei strenger Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit mit Zuvorkommenheit und
Liebenswürdigkeit gegen das Publikum — im Postdienst vielfach unterstützt
durch seine ebenso freundliche Gattin — 11 Jahre lang versehen . Daß dies
von aller Seite dankbar anerkannt worden ist, sprach sich durch die zahlreiche
Beteiligung an der Abschiedsfeier aus , bei welcher die Verdienste des Schei¬
denden in einer von Hrn . Pfarrer Or . Klaiber  gehaltenen Rede und dem
auf sein und seiner Familie Wohlergehen ausgebrachten Toast in herzlichen
Worten eingehend gewürdigt wurden.

Untertürkheim,  1 . Jan . Obwohl hier in der Neujahrsnacht
nicht viel geschossen wird , so hätte doch in der vergangenen ein sogenannter

„Mordschlag"  leicht größeres Unheil anrichten können . Das Geschoß
wurde auf hiesigem Bahnhof gelegt und war bei der Explosion geborsten,
so daß herumfliegende Eisenstücke Fenster zertrümmerten , ja sogar das Holz
der Fensterfutter zerfetzten ; verletzt wurde zum Glück jedoch niemand.

— Ueber einen Unglücksfall in Obertürkheim  wird uns
geschrieben : Gestern am Neujahrsabend wartete eine große Anzahl Personen
am Perron des Bahnhofs Obertürkheim  auf den Zug Eßlingen-
Stuttgart , darunter der mit seinem Sohne von Uhlbach gekommene Papier¬
pappdeckel - und Brennmaterialienhändler Böhmerle  aus Stuttgart . In
dem Augenblick , als der Zug einfuhr , erhielt der hart am Rande stehende
Böhmerle von hinten einen Stoß und fiel hinab auf die Schienen , so daß
der ganze Zug über seinen Körper ging , der entsetzlich zugerichtet wurde.
Böhmerle war sofort tot . Sein Sohn will den Mann bemerkt haben , der
den Stoß versetzte und sich sofort flüchtete ; der Kleine rannte ihm nach,
soll aber im Laufe aufgehalten worden sein , so daß der Urheber des Unglücksentkam.

Heilbronn,  30 . Dez . Man schreibt der Fr . Ztg . : Die Verhaftung
des Tanzlehrers Wolf  erregt hier allgemeines Bedauern . Derselbe steht
im Verdachte , Verfasser von anonymen Briefen ( an Oberbürgermeister Heg el¬
meier  und Stadtbaumeister Wenzel ) zu sein , die die „ schreckliche Drohung"
enthielten , daß demnächst das Rathaus und der Kirchturm von St . Kilian
mittels Dynamit in die Luft gesprengt werden würden . Wer unsere Ver¬
hältnisse kennt , lacht über den Jux l Der Jnquisit wurde nach dem ersten
Verhör tobsüchtig und mußte ins Hospital übergeführt werden . Dort erlangte
derselbe zwar bald wieder seine Beruhigung , allein damit auch von neuem
das Anrecht auf die Untersuchungszelle , in die er gestern zurückgebracht wurde.

Eßlingen,  30 . Dez . Es gibt doch oft Leute , die sich einen eigen¬
tümlichen Begriff von einer Verlosung bilden . So kam den Tag vor der
Ziehung der hiesigen Kirchenbaulotterie bei dem Lotteriekomite ein Brief an,
in welchem die Schreiberin bittet , auf eine bestimmte Losnummer einen Ge¬
winn kommen zu lassen , da derselbe einer bedürftigen Familie zuteil werden
würde ; bescheiden fügte sie bei : „Wenn es auch nur ein paar Hundert
Mark wären . "

Von der Neutlinger Alb,  30 . Dez . In Großengstingen gab
es am mittleren Feiertag eine großartige Schlägerei  zwischen etwa 30
ledigen Burschen von Großengstingen , Honau und Kohlstetten . Viele trugen
blaue Mäler davon , andere mußten Wangen und Schläfe zusammengenäht
werden und einem wurde die Nase fast vollständig weggebissen . Am übelsten
erging es einem Großengstinger , der von einem Kohlstetter so lange geschlagen
wurde , bis er besinnungslos am Boden lag . Der Unmensch wollte den Da¬
liegenden noch mehr mißhandeln , wurde aber von dem dazukommenden Adler¬
wirt daran verhindert . Der plötzliche Tod des Matthias Hummel  von
Steinhilben ist nicht , wie man vermutet hatte , einem Verbrechen zuzuschreiben,
vielmehr hat das gerichtsärztliche Gutachten nunmehr festgestellt , daß ein
Selbstmord vorliegt , weshalb die zwei in Haft genommenen Männer wieder
freigelassen wurden.

Weingarten,  1 . Jan . Die Neujahrsnacht brachte durch das
Schießen hier einen Unfall.  Ein Mann wollte einem Schulknaben die
Handhabung eines Revolvers zeigen . Dieser , welcher scharf geladen war,
ging hiebei los , und der Schuß traf den Knaben in den Mund , doch scheint
die Kugel an den Zähnen abgeprallt zu sein , so daß nur eine nicht sehr
gefährliche Fleischwunde die Folge war.

Hamm,  23 . Dezbr . Ueber einen sechsfachen Mord  wird be¬
richtet : Der am 25 . April 1839 zu Distedde im Kreise Beckum geborene
Spezereihändler , frühere Eisenbahnschaffner Friedrich Muckelmann  führte
bis zum 1 . Oktober d . I . in der Nordenfeldmark ein Spezereigeschäft , ver¬
bunden mit Kleinhandel von Branntwein , und hatte sich , da er auch eine
Pension von 35 den Monat bezog , ein kleines Vermögen erworben , d as
er jedoch zum größten Teile in ein Haus gesteckt hat , welches er am 1 . Okt.

mit blutendem Gesicht und verstauchten Händen wieder auf und jagte mit
der Kraft der Verzweiflung weiter . Die Zweige des wild ineinander wuchern¬
den Strauchwerks peitschten ihm in das schweiß - und blutüberströmte Antlitz,
die Dornen zerrissen ihm die Kleider . Wie ein dunkelroter Schleier lag es
wor seimn Augen . Wo er sich befand , welche Richtung er in seiner unnenn¬
baren Seelenangst einschlug — er wußte es nicht . Er hatte nur den einen
Gedanken , eine immer größere Entfernung zwischen sich und seine Verfolger
zu legen . Plötzlich jedoch blieb er wie versteinert stehen . Er stand am Rande
einer Schlucht , die jäh und steil zu seinen Füßen abfiel.

Er blickte hinunter . Tief unter ihm brauste ein Zufluß des Mississippi
über wild zerklüftetes Gestein , hin und wieder auf den Felsplatten in Millionen
von Staubperlen zerstiebend . Drüben am jenseitigen User ragte steil , nur
von spärlichem , grauen Moose überkleidet , ein mächtiger Felsen empor . Ein
Kranz von niederen Tannen faßte den Gipfel ein und hoch darüber zog ein
Adler langsam seine Kreise . Trostlos blickte der Verfolgte umher . Ueberall
leuchteten zwischen grünen Wipfeln der Eichen und des Nadelholzes die bläulichen
Felsmassen hervor . Soweit er sehen konnte , türmten sich die tannengekrönten
Bergschichten teraffenförmig in die Höhe , bis sie weit hinten im bläulichen
Dufte des Aethers mit diesem in Eins verschwommen . Wohin er sich auch
wenden mochte , ob rechts oder links , immer mußte er seinen Verfolgern in

' die Hände fallen , da der Fluß in weitem Bogen denjenigen Teil des Waldes
umschrieb , den er bereits durchlaufen hatte.

Noch überlegte er , ob er sich Hinabstürzen sollte in den Fluß , auf die
schaumumtosten Felszacken , oder sich auf Gnade oder Ungnade ergeben sollte.
Schon sprangen die Amerikaner von allen Seiten in die Lichtung , an deren
äußerstem Punkte er stehen geblieben war . Eine große , kräftige Buldogge
drängle sich durch das Gestrüpp und sprang mit blutdürstigem Auge und
wutheulend ihm nach der Kehle . Da plötzlich im Augenblicke der höchsten
Not hallte ein schriller Ruf durch die Wildnis , welchem ein anderer folgte,
der ähnlich deni dumpfen Schrei einer aufgeschreckten Eule klang . In dem¬

selben Moment donnerte ein Schuß durch den Wald , und noch ehe der Knall
an den Felswänden rings 1
zuckend am Boden und fül
fortgerissen . Er hörte da?
Erwartung getäuschten , vc
wahrte , daß bereits eine
zwischen ihm und seinen
geben von der energischer
hinunter , über Steinger
über ; die ihn hielt , wc r
die Sinne ihm schwinden ne
wollten , den das Gespe Sch
Er wußte nur , daß eir mit
im Genick gepackt hielt Villen
rasender Eile ging es dey ^ vyang h

ballt war , lag die Bestie im Todeskampfe
sche sich mit unwiderstehlicher Gewalt
einerschütternde Gebrüll der in ihrer
Wut erfüllten Amerikaner . Er ge-
oon undurchdringlichem Strauchwerk
aber er konnte sich keine Erklärung

vorwärts schob, den steilen Abhang
-verkrüppelten Zwergbäumen vor-
Me , ihn zu tragen schien , wenn
ch mit dem dunklen Flor bedecken
m sein glühendes Hirn schwang.
: Kraft seinen Rockkragen hinten
r Alles mit sich geschehen . In

Er sah den Spiegel des Flusses,
der sich hier zu einem kleinen See erweitert hatte , hell vor seinen Augen
blinken , und fühlte im nächsten Moment , wie das Wasser seine Füße bis an
die Knie benetzte . Die Nachwirkung des rasenden Hinabsturzes hatte ihn
einige Schritte weit in das Wasser Hineingetrieben . Noch einen Schritt weiter
und es ging ihm bereits bis an den Hals . Erst jetzt sah er mit verstörten
Blicken uni sich. Ein kleiner Nachen glitt pfeilschnell quer über die Flut zu
ihm heran . Ein älterer Indianer , ernst und unbeweglich , saß auf der Ruder¬
bank , nur hin und wieder mit einem leichten Ruderschlage das Fahrzeug vor¬
wärts treibend . Der Deutsche hatte kaum den Kahn erblickt , als er auch
schon fühlte , wie zwei nervige Arme ihn umfaßten und ihn hineinhoben.
Gleich darauf nahm ein zweiter Indianer neben ihm Platz . Nur einen Blick
warf Borrmann auf die Züge des letzteren , dann fiel er mit dem Ausruf:
„Milantok , Du bist ' s I ich habe mich also in meiner Ahnung nicht getäuscht I"
seinem Lebensretter um den Hals.

(Fortsetzung folgt .)

d-
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bezogen hatte . Das Geschäft scheint in dem neuen Lokale nicht besonders
einträglich gewesen zu sein , auch hatte Muckelmann für das neue Geschäft
die Konzession zum Ausschank von geistigen Getränken nicht erhalten . Heute
früh gegen 7 >/2 Uhr nun kam Muckelmann zu dem bei ihm wohnenden Post¬
schaffner Schulte , überreichte demselben ein Schächtelchen mit Goldsachen und
sagte : „ So , bitte , bewahren Sie das auf , bis mein Sohn aus Dortmund kommt.
Meine Frau braucht die Sachen nicht mehr , denn sie liegt unten im Blute;
auch habe ich die übrigen Kinder getötet . " Schulte glaubte dies erst nicht,
aber der verstörte Blick des Muckelmann machte ihn doch besorgt , weshalb
er schnell nach dem Zimmer ging , wo die drei ältesten Kinder schliefen : die
drei Kinder lagen nebeneinander in ihrem Blute . Schulte rief seinen Sohn
herbei , der den Muckelmann , welcher sich angezogen hatte und angeblich nach
der Polizei wollte , um den Vorfall anzuzeigen , so lange festhielt , bis die Polizei
kam . In der Küche zu ebener Erde lag die Frau mit den beiden kleinsten
Kindern ( Anna , geboren am 19 . Juli 1881 und Helene , geboren am 11.
Juni 1883 ) . Die im oberen Schlafzimmer liegenden drei Kinder standen
ebenfalls noch im jugendlichen Alter von 13 , 11 und 10 Jahren . Der älteste
16jährige Sohn Franz ist Lehrling in Dortmund . Ueber die grausige That
selbst gibt Muckelmann folgendes an : Er habe befürchtet , bald sterben zu
müssen und da er in den Vermögensverhältniffen zurückgekommen , so habe
er nicht gewollt , daß die Seinen einmal unter das „ Fußvolk " kämen . Die
vergangene Nacht habe seine Frau vor Sorgen unruhig geschlafen ; da habe
er denn gedacht , sie solle sich nicht mehr lange quälen . Heute früh , als er
mit der Frau aufgestanden , habe er sich erst im Laden zu thun gemacht und
hierbei ein Fleischermesser eingesteckt , das er im Hofe gewetzt . Sodann sei
er in die Küche zurückgekehrt , wo seine Frau mit Stiefelputzen beschäftigt
gewesen ; er habe der Frau den Kopf zurückgebogen und den Hals durch¬
schnitten . Da er das Messer geschliffen , habe sie keine Schmerzen gehabt.
Sodann sei er die Treppe hinaufgegangen und habe zunächst den Knaben
geweckt . Als dieser sich eben die Hosen angezogen , habe er auch ihm den
Kopf zurückgebogen und den Hals durchschnitten . Sodann habe er die Klara
auf gleiche Weise getötet und neben den Bruder gelegt . Wilhelmine sei in¬
zwischen aufgewacht und habe „ Papa , Papa !" gerufen ; er habe sie dann
aus dem Bette genommen , getötet und neben die beiden Leichen gelegt . Hier¬
auf sei er nach unten gegangen und habe zunächst die vierjährige Anna tot
gemacht . Die Leiche habe er neben die Mutter gelegt . Die kleine Helene
sei wach gewesen , weshalb er sie gefragt habe , ob sie der Mama in den
Himmel folgen wolle . Das Kind habe gelächelt ; er habe dasselbe mit einem
Schnitt getötet und ebenfalls neben die Mutter gelegt . Der gerichtliche Be¬
fund,konstatierte die Angaben des Muckelmann ; er gibt an , seiner Sinne vollkommen
mächtig gewesen zu sein und die Folgen der That wohl überlegt zu haben.
Hand an sich selbst habe er deshalb nicht gelegt , weil er wisse , daß er ja
doch mit den Seinen bald vereinigt werde ; dem Spruche des irdischen Richters
habe er nicht vorgreifen wollen , er glaube hierdurch die Verzeihung des
Himmels zu erlangen.

WevrnifcHtes.

— Ein verdächtiges Kompliment.  B ., der einen Freund
an seinem täglichen Kosttische im Speisehaus bewirtet hat , sagt nach der
Mahlzeit stolz zu demselben : „Na , Junge , Hab' ich zu viel gesagt , ist 's nicht
ein famoses Essen für sechzig Pfennige ? " — „ Sicherlich, " entgegnete der
andere ; „ ich könnte gleich von vorn damit anfangen ."

— Sein Sonnenschein.  Sie : „Wie nennst Du mich denn in
Deinem neuen Roman ? " — Er : „ Den Sonnenschein meines Lebens . " —
Sie : „ Das ist schön gesagt . Also ich bin es , die Dein Leben erleuchtet ? "
— Er : „Und die mir bisweilen recht warm macht . "

Junr neuen Icchr -.
Von Viktor

Nun ist das Zahr versunken
Jn ' s tiefe Meer des Nichts,
Gestorben , wie im Funken
Verglimmt der Schein des Lichts.
MS hell die Glocken schwangen,
Da sprach es still Valet.
Und lust 'ge Gläser klangen
An seinem Sterbebett.

Stoch jauchzt in diesen Stunden,
Wer seiner Freuden satt,
Stoch brennen tausend Wunden,
Die es geschlagen hat —
Auf ! Such ' Dir neue Wonnen!
Begrab die alte Not:
Ein Neues hat begonnen,
Und was da war , ist tot.

Blüthgen.
Halt nicht mit dumpfen Klagen

Auf Gräbern fürder Rast!
ES gibt noch viel zu tragen
Zu altem Leid und Last.
Laß Thoren ewig brüten
Bei dem, was einst geglückt!
Es wachsen neue Blüten
Für jeden, der sie pflückt.

Nur vorwärts , ohne Sorgen!
Versuch', was Dir gelingt.
Und grüble nicht am Morgen,
Was wohl der Tag Dir bringt:
Mit Bangen und mit Säumen
Holst Du die Braut nicht ein.
Ans Erden gilt kein Träumen,
ES muß gestritten sein.

Und ob auch manchmal blinken
Die Blitze grell zu Thal,
Las; drum die Hand nicht sinken!
Es trifft nicht jeder Strahl.
Schlag ' frisch Dich durch Verderben,
Durch Unrecht, Schmach und Spott , —
ES ging das Jahr zu sterben,
Doch lebt Dein alter Gott.

LitterkariscHes.
— Von Lrovstbons ' Oonv ersa bi o us - L e xi b o u (dreixebuts VotbiAS

in 16 Länden ) liegst jetst bereits drei Viertel vor , dg, der 2 tvölkts  Land mit
dem 180 . Helte soeben 2uin ^.bseblnss KslanKts , der uoeb vor dem Veste Asbundsn
rvurde. ^ nob dieser Land , bis rmin Ltiobrvort pboxos rsiobsnd , sntbält fielest
allen trällern mebr als dis drvilacbs 2abl der .Irtibel , ivelebs der sntspreebends
Land in der ^ völtten LntlaKS entbleit , nsmlieb 6856 ASZen 2282 . lind niobt min¬
der als dureb dis vermsbrts ^.rtikelxabl bat der Vsxt in jeder andern llänsiobt an
Vollständig beit , Ûebsrsiobtlivbbsit und bequemer Lranobbarbeit gewonnen . Line
Vülle des Venen und Lsitgsmässsn Ludst sieb , rvo man auob den Land aukseblagen
mag : a»k dem Esbiste der Länder - und Völkerbunds in den Artikeln Vsuguinea,
Vordpolsxxsditionen , Vorrvegsn , Oosanien , Oswanisobss Leiob , Oesterreiollisell-
Illlgarisebs Ilonarcbis , Ostindien , Ostruinslisn , Ostsseproviimen : auf politisebem,
Kriegs - und Verkebrsgebists in den Artikeln Orientkrieg , Lanslarvismus , pg-pst,
Parlament , Laimersobitke, Laeitlo -Lisenbakusn , Lauamabanal (mit bsigsdruebtem
Kartellen ) : auk dem Osbists der Kunst in den Vrtibeln Ausik , Oper . Ohvmpia,
Lantbeon , Pergamon ; und so kort bsxnglieb sämtliebsr bsbandsltsn IVisssnsgebiete.
Busser sablreieben dem Vext eingelegten Kolssobnittsu erläutern und xiersn den
Land 3 künstlsriseb ausgetbkrts Obromotabsln : die rviobtigsten Orden, Lolzwbroins
Ornamente , Ltlanxsnbranbbeitsn ; kernsr 21 Lildsrtaksln in Kolxsebuitt : lllusbsln
des Llenselleu ; Verven des Llensebsn , Lksrdsrasssn , Vagetiere , Papageien , Palmen,
VadsIböLsr , Vabrungsptlaimsn , Okümnelle ptlansen , Osl - und pettplianssu , Vieder-
rvalddsnbmal , pariser Lauten , Olympia -Vusgrabungen , Väbmasobinsn . Osten , pa-
pisrkabribation ; endlieb 12 kolorierte Karten : Visderlande und Lslgien , Vordamerika,
Oosanien und ^ ustralisebes Ksstland , Oesterrsieb -Lugaru (3-, Oestsrrsicb ob und
unter der Lnns , Ossterrsicbisobss Küstenland , Ostindien (2 >, Palästina , Paris und
Umgegend . Osnug , der r.u'ollts Land errveist sieb in allen 8tüoben als ein gleiob-
rvertigsr Veil dieser so vieltaob vervollkommneten neuesten .lutlage von öroekbaus'
Oonvsrsations -Lexikon. _

Welches von den vielen Mitteln soll ich gebrauchen, fragt sich Mancher, wenn
er von Husten , Schnupfen , Heiserkeit u . dcrgl. heimgesucht wird . Man greife in diesem
Falle zu den W. Voh'schen Katarrhpillen , welche in der Regel schon innerhalb weniger
Stunden den Plagegeist bannen . Voß'sche Katarrhpillen sind erhältlich in den Apotheken.
Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug vr . med . Wittlinger 'S.

Revier Hirsau.

Stangen -Berkauf
Samstag,  den 9.
Jan . , vormittags
10 Uhr , im Rößle
zuHirsauausLützen-
hardt , Abt . Stöcke,
Glasberg , Tränk¬

wasen und aus Altburgerberg:
607 St . Derbstangen , 1690 Hopfen¬

stangen l .— V . Kl ., 11,900 Floß¬
wieden.

Beiträge
?ll Hotz für Arme und Kranke,
wofür wir den verehrten Gebern herz¬
lich danken , haben wir von folgenden
Personen erhalten:

H . Dörtenbach , Stuttgart , H . M . ,
N . N . 5 , N . N . 4 Frau
Wagner -Palm , H . Hutten , E . Zöppritz,
Georg Schauder , Frau vr . M . Staelin,
Kommerzienrat Staelin , E . Zahn , vr.
G . Zahn , E . L . Wagner ssn ., Frau
Necker , Jnsp . Gerber , Schw . Gerber,
Frl . F . Bätzner , Ansel , Prof . St ., A.
u . E . St ., Friedr . Schnaufer ' s Wwe . ,

Frau Reichert , Lehrer Leukhardt Wwe .,
Kaufm . Leukhardt , Karl Bozenhardt
Len ., Ungenannt 10 3 1
1

Calw , den 2 . Januar 1886.
Gemetnsch . Amt.

Berg . Haffner.

Revier Hirsau.

Krerm^okz- Verkauf
Freitag,  den
8 . Jan . ' 1886,
vormittags 10

jUhr im "Hirsch
in Oberkollbach

aus Distrikt
Lützenhardt,

Abt . Glasberg und Stöcke:
38 Rm . Nadelholzscheiter , 257 Rm.

dto . Prügel , 22 Rm . dto . An¬
bruchs

Schmieh.

Holz-Berkaus.
Freitag,

Iden 8 . Januar
Id . I . , mittags
il Uhr , werden
sauf dem Rat-
»haus dahier

62 St . rot-

tannenes Langholz ( zu Papier¬
holz geeignet ) , sowie 11 Rm.
Pfahlholz

zum Verkauf gebracht.
Gemeinderat.

Privat-Aryeigen.
Oberkollwangen.

Einen starken , 3jochigen

MMlitten
hat zu verkaufen

Wagner Hauser.

Nach sXovr - ^ or li von
Hamburg Mittwocds u Sonntag»

von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der
I-ismburg - Hmsiffsignisvksn

^ »trlcsIfski 't-kolisn -Qessllsoksf!
Auskunft u. Ueberfahrtsverträge bei:

Nr ioso. Aug . Schnaufer
und Traugott Schweizer in Calw.

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Liebe und Teil¬
nahme an dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres teuren

Vaters,
Schultheißen Leouhardt Weiß

von Althengstett,
für den tröstenden Gesang vor dem
Hause und am Grabe durch den Ge¬
sangverein und Schüler , allen seinen
Freunden , sowie den Herren Gemeinde¬
räten , welche ihn zu Grabe trugen,
sage den aufrichtigsten Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen.

Die trauernde Witwe
mit ihren Kindern.

VnllKsUKUllK.
Allen denen , welche mei¬

nem lieben Mann in seiner
Krankheit Liebe erwiesen , so¬
wie für die zahlreiche Be¬

gleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sage ich meinen herzlichen Dank.

Witwe Delugau.



Mdtzrtz ttanätzlElmIo.
Anfang Januar beginnen neue Kurse in allen Handelsfächern und den

Sprachen. Besonders mache ich auf den Unterricht in französ. «vd engl.
Korrespondenz aufmerksam. Für Anfänger beginnen in englisch und fran¬
zösisch neue Kurse. Honorare sehr billig.

Apökrer.

Ossolis .kdL - DrölkQuiiA ' vaiä

RlraxLsliliiiiA ' .
Hiemit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mit heutigem an

der Bischofsstraße ein

Spezerrei - KeschcrfL
eröffnet habe. -Es wird mein Bestreben sein, durch gute Ware und billigst
gestellte Preise mir die Gunst meiner Abnehmer zu erwerben und bitte um
gefälligen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Calw, den 2. Januar 1886.

AoLtfvieö ZZvaun

Liebenzell.

Me -, W - ckHlllms.
Der Unterzeichnete verkauft heute

Dienstag, den5. Januar, mittags 12  Uhr,
im Aufstreich:

2 kräftige Pferde mittleren Alters, zu jedem
Dienste geeignet,

5 Kühe schweren Schlags, teils trächtig,s
teils fett,

1 leichten zweispänvigen Leiterwagen mit Zugehör und gut
erhalten,

1 Schlitten mit Pelz,
1 Paar Pferdegeschirre(Spitzkummet),
1 größeres Qnavtum gutes Heu und Oehmd.

kuä . Loek
z. unteren Wcrö.

4Vir ubsrnoluncn jederzeit tür dic

I>okn-8pinnenvi Lokornreute in llsvensburg
H3.uk uuä A.'b'wsr^

2UM 8pii »n « n , und BänFC des Lcdnciiors
1228 lileter. Lal,i »1r »vl»t bin und riurück auf Losten der Spinnerei.

Reellste und biiliAsto Bedienung bei vor ^ü ^lielier Qualität.
vor -lgvnt:

in L3 .1-VV. H3 .xx , Seiler.

8KMM6 keüik ÜMgsßi 'zoIiö Mkllttünlkli"
ttsilssm vtrlcenäss L̂llttsI dsl
nnä äss I7rttsr1vtt>ss.

I,sber - LLä Lämorrttoläa !- IIviäsL vio.
LlLAsrtteläsväo, äisäiesg

rsselmsssis irr vor-
gssottriedener XVeiso g6-

äsu Irttttsreri krotteu Ls-
dsusmuttr vietter Lrirüok.

U
I sintt sin volilittnsnä , sirttrnsrLlinäsrnä unä
I ävn vsrsottisäsnsn LrautcttsitvQ äsg Xlazsus
> Untldertrottsn de! : ^ .xxs-
I titlosisLsit , SottvLvtts «iss

Llagsus , LlLsenkrarupk,
> üdeirLsedsnäsrnA.tdsm,
I LottL , Llags/ttcatarrk , 8oä-

ttrsnnvn, übermässiger
Zodlsimxreätierioü , LLsI

I turä Lrdreottsa , Harttsibig-
Loit, VsrsioxsunA, LM2-,

krsls pr . 6Ias mit Vebramrösaa ^ eisung 75 kktzvvlgo.
LämmtUotts OILssr sinä an dsiäsn I2näsn mit SisgelmsrkeQ

verssttsn , vslotts ank rotttem 6irnnäs mit woisssr Lsttrikt clis 1?irm» :
I ^ . ä . Lpslmann  in Hannover tragen . Isnr genaue Leaott- >
! tnng äisssr XennLsiotten ttütst vor vsrtlilossn Ikaettattmungen.Lodt LN ttadsn:

ir» Äs/» -noistsrr besss/ e/» l̂̂ oL/rsLe/r Äss Äsretse/ro/t

D̂epots : /^Ito üpotkeks von 6. 8toin in Oalw.
/lpotkeks „ 6. 8eeger „ ,,

lul. Kopp loinavk .I
))
11

Mn Logis
mit zwei Zimmern, Küche und Holz¬
platz ist bis Lichtmeß oder später zu
vermieten. Zu erfragen bei der Red.

Zwei junge schwarze
Spilzerhunde

hat zu verkaufen
Gärtner Mayer.

FWHkW
ä 35 H im Waldhorn zu haben.

Eine schöne

Wohnung
von 4 Zimmern wird sofort zu mieten
gesucht.

Zu erfragen bei der Red, ds. Bl.

6rief-6ouverls,
100 St . 25

1000 St . -4L2. 30,
empfiehlt

Emik Georgii.
M

l'irms: N. loeüiliiä in 8tutlZart.

I « eklunäL

bowäkrtos diätetisches Nittel Asxon
Küsten, Kviserlreit, Katarr !,, ^ stb-
ma, Brust - und Ilaisieiden , sueb
für Kinder vieltaeli är t̂lielr ein-
xfolrlen. In >/i und Vr Llaselien.
I:0ktlnllll '8 )Ill! 2-k!xtl'ütt-8ollIlOll8
die beliebten , sebr rvirlrsainen
Kustenbonbons riu 20 und 40 Btz.
per Backet.

In »Ilvir XpotkieRen in Ori
tzinalpackunA 2U liaben.

Ukmer

ünfterbau ^ Lose
sind zu haben bei

Emil Georgii.
Eine größere

Wohnung
von 6 Zimmern, welche auch leicht
geteilt werden kann, ist bis Georgii
zu vermieten. Zu erfragen bei der
Red. ds. Bl.

Heiserkeit, Verschleimung, Brust- ,
Lungen- und Magenkatarrh sind die

Molfenter'schen
Mlch-Wrllct-Krllst-Konboils,

Ulm, Hafenbad,
anerkannt das beste Hilfsmittel. Vor¬
rätig in versiegelten Pergamentpacketen
zu 20 und 40 Pfg. bei

Apotheker 8t «ii > in 0 »lw.

mserk'astillon
ML in xlombisrtsn Lokaoktsln.

^ Llll86l' 6lltlll' l'!l-kll8t6N
ruuäsu Msekäossiim.uvs.I'iriuL

MMrvcrdou aus dou
8 »I»v» unserer Itzrrell«-! darxe-
stellt und sind ein beväbrtes Nittel
A6A6U Küsten, Keiserksit , Ver¬
schleimung, IVlagenscliwacbe und
Verdauungsstörung.

Vorrätig in Oalrv bei 6. Ltein,
alte 4-potbeke.

^önig ^ illislm's-I'ölssniiusUsn,
üms.

Das

kettfedsrnl-sger
Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern sür 60 H das Pfund
vorzüglich gute Sorte l,25 H,
prima Halbdaunen nur 1,60 H,

Verpackung zum Kostcaprei».
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5«/g

Rabatt.
Nichtconvenierendes wird bereit¬

willigst umgetauscht.

^6t >68 klüknenaugv,
Kornkaut und 1/Varre wird in
kürzester 2 eit dureb blosses Deber-
pinseln mit dom rükmliekst bs-
kannton, allein eckten Kadlauer'
seben Kükneraugenmittel aus der
Koten /lpotkelie in Posen sivker
und sckmerrlos beseitigt . 6arton
mit Llasebe und Binsel — 60 Bf.

Depot in vslvv ii » 8tvii »'s
kltv ^ potlrsliv.

Lebt üll IircbsL im ^ snorLl-Dsxat in
LtuttZart : Nirseb -^ xotb . Laim L LssZsr.
in äen Depots iu llalw : Lite LxotbeLs:
in Dietsimsll : L-potb -ILtaib , in Deillaeb,
Lpotb . 7u1. Loxx . ' -

D̂ 8.r1a,Ls11sr

IVIagenlk'opieii,
rorereküivd v̂irkenlle » Mittel bei »Neu Urrcrik-

keNell »l«8 Ltaxsiis.

kraulpf, Hartl eidlxkeiti
Breiseines

6 »rl
Lreinsker , Oesterreieli , Iriskrvo»

Gottesdienste
am Erl ch einungs fest.

Vom Turm : Nro. 116 . Vorm.-Predigt:
Hr. Dekan Berg.  Abends 5 Uhr im Vereins¬
haus Missionsstunde: Hr. Helfer Braun.
Opfer für die Basler Mission.

Gcrlw.  Aruchtpveise crm 2 . Januar : 1886.

Gctreide-
gattun-

gen.

Waizen
Kernen
Bohnen
Roggen
Gemasch
Dinkel
Gerste
Haber
Wicken

Summe

Vori-

Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst.
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehriwenia_ ,_ _ - - — — — — —
_ SO 50 50 _ 8 50 8 4̂5 8 40 422 8̂0

— — 5
— — — — — — — - — — — — — —
- — — — — — — - — — — —

— 33 33 33 - - — 6 50 — - 214 5̂0 — 10 - —

20 78 98 78 20 6 15 5 84 5 60 45sl 55 — 12 — —
— — — — — - ^ — — —

161 181 161 20 Il 1092! 85

StadtschuttheiHenamt.
Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schm Buchruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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